
beim Troining von Kulturtechniken, d-h.

in Lesen, Schreiben und Rechnen und in

der Pousengestoltung) zu helfen, sind

herzlich dozu eingeloden. Wir hoben in

dieser neuen Art der Kooperotion zwi-

schen Elternhous und Schule seit Johren

wertuolle Erfohrungen gesommelt.

Auf Vorloge des Kultusministers NW
hot der Londtog mit Dofum vom I 9. Juni

I 994 dos Schulmitwirkungsgesetz enF

sprechend erweitert (§ I I , SchMG, Abs.

10) :"lm Rohmen seiner Gesomtueront-

wortung konn der Lehrer in der Grund-
schule ind in den Sonderschulen mit

Zustimmung der Klossenpflegschoft und

des Schulleiters in hierfür geeigneten

Unterrichtsbereichen Mitorbeit von Er-

ziehungsberechtigten vorsehen.- Glei-

ches gilt bei oußerunterrichtlichen

Schulveronstoltungen und Angeboten im

Gonztogsbereich in ollen Schulformen

und Schulstufen."
Diese neue Form derengen Koopero-

tion zwischen Schule und Elternscholt

hot für beide Seiten interessqnte und

unerworlete Ergebnisse erbrocht: Für

die Schule ergob sich die Moglichkeit
intensive Formen der Differenzierung
zu proktizieren, so doß die Lehrer Zeit

uni Gelegenheit fonden intensiver ols le
zuvor milden Kindern zu orbeiten, die
insbesondere Lernschwierigkeiten hot-

ten, ohne doß dqdurch die qnderen

Kinder benochteiligt worden wören.
Außerdem wor es in den von Eltern

betreuten Kleingruppen der Kinder zum

ersten Mol möglich, doß die Kinder die
volle Unterrichtszeit intensiv üben konn-

ten und nicht immer worten müssen, bis

sie im lehrerzentrierten ("frontolen") Un-

terricht qb und zu "dronkommen". Die

mitorbeitenden Eltern wiederum hotten

wie nie zuvor Gelegenheit, nicht nur

dem neuen Unterricht ols Besucher zu

folgen, sondern unmittelbor die neuen

Formen von Unterricht und Erziehung

kennenzulernen und einzuüben. Wir
würden uns freuen, wenn wir ouch mit

ollen neuen Eltern diese bewöhrte Tro-

dition on unserer Schule fortführen könn-

ten.

Hortmut Droeger Reichenberger Str.

90 10999 Berlin Tel. 035-618 88 66 (

611 57 041

Lernen durch Besu-

chen
NEUE ERFAHRUNGEN MIT

LERNEN.

Eine niederlöndische Jeno-Plon-

Schule in der Proxis
Zwei Wochen in der Jeno-Plqn-Schu-

le "l'Hoge Lond" in Epe/NL (31.1.-

11.2.1994lr Halt die Proxis, wos die
Theorie verspricht?

Wie solldos gehen? Eine Schule der
Stille, der Friedfertigkeit, der konzen-
trierter Arbeit in der heutigen Zeit?

Eine Schule der Kreotivitöt und Eigen-

oktivitöt in der FernsehÄro? Eine Schu-

le, die bei Schülern beliebt ist? Eine

Schule, die mit

iohrgongsnbergreifenden "Stomm-
gruppen" orbeitet? Eine Schule, die
wöchentlich 1-2 Feiern fnr die gonze
Schulgemeinschoft zuwege bringt?
Eine Schule, die eine groöe Vielfolt
und ein hohes Niveou von Leistungen

hervorlockt, zugleich ober negotive
Konkurrenz und Leistungskult vermei-
det? Eine Schule, die geprögt ist von
der Freundlichkeit, Hilfsbereitschoft
und dem Selbstbewußtsein ihrer Schü-

ler?
"Fortbildung" im "Mekko" derJeno-

Plon-Pödogogik
Mit diesen und onderen Frogen reise

ich in dos "Mekko" der Jeno-Plqn-Be-
geisterten - in die Niederlonde - und will
vor Ort gonz konkret sehen, inwieweit
die Theorie derJeno-Plon (ip) - Pödogo-

oik mit der olltaolichen Proxis überein-

iimmt. Meine Sihwagerin hot mir für

die Zeit der Berliner Winterferien eine

zweiwöchi ge Hospitotionsmaglich keit on

der ip-Schule ihres Heimotortes Epe (Pro-

vinz Gelderlond) vermittelt. Dort emp-

fongen sie mich - ebenso wie oll die
onderen interessierten Göste - mit gro-
ßer Offenheit. Zugute kommt mir, doß
ich mich ouf hollandisch verstöndigen

konn und mir so ouch dos Allermeiste

der schulischen Ablöu[e und Unterrichts-

beitröge klor wird. Die Schule " AHoge
Lond " ist klein: Sie umfoßt eine

Vorschulgruppe ( 2 Johrgönge mit zus.

co. 30 Kindern) und 4 Stommgruppen

( 2 xJg. I -3 und 2xJg.4-6 mit ie co. 25
Kindern), zusommen co. I30 Kinder.

lch konn meiner eigenen Neugier fol-
oen und ohneVorobsorochen noch lrei-
är überlegrng die relschiedenen pädo-
gogischen Situotionen "beobochten",
nicht ohne mich gelegentlich mit Beitrö-

gen oder Frogen einzubringen.

Ein neues Zeitgefühl
Zehn Minuten vor dem Unterricht be-

trete ich die Schule, die meisten Kinder
sind schon do, legen ihre Kleider ob,
stellen ihre Obst- und Brotbehölter on

eine dofür vorgesehene Stelle, ordnen
ihre onderen Schulsochen. Es gibt kein

Klingelzeichen! Doch die Schüler er-

worten schon den Lehrer. Gleich gibt es

den Montog-morgen-Kreis. Die Schüler

trogen ohne Schieben, Anecken oder
Dröngeln ihre StUhle zusommen, leise

bilden sie einen Kreis. Schüler erzöhlen

von Wochenenderlebnissen. Der Lehrer

weist ouf wichtige Ereignisse der kom-

menden Woche hin und schreibt die
onstehenden Aufgoben oderArbeitsbe-
reiche des Toges in ihrer Abfolge unter-

einonder on die Tofel. Der Schultog

wird nicht in 6 x 45 Minuten zerlegt,
sondern durch den rhythmischen Wech-
sel von selbstöndiger Arbeit, Kreis-

gespröchen, instruierendem Unterricht,

Spiel und besonderen Aktivitöten
(Schulorchester; Tonzen u.o.) geprögt.
Dos Entscheidende im Bewußtsein der
Schüler ist, doß sie diese gesteckten

Ziele im ieweils gegebenen Zeitroum
(meist sind es um die 25 Minuten) errei-
chen. Schoffen sie dies nicht, donn gibt
es immer noch eine besondere Stunde,

die "Blockstunde", in der Liegengeblie-

benes zu Ende gebrocht, besondere
Beobochtungsouftröge erfüllt, dos
'Werkstück" (s.u). weiter "beorbeitet"
wird. Die lntensitöt der Arbeits-
otmosphöre, die tiefe Motivotion der
Schuler bewirken, doß sowohl Schüler

ols ouch Lehrer ihren Schulolltog onders

erleben. Schulzeit wird wieder dos, wos

sie eigentlich ouch ist:: Lebenszeit.

Pousen dienen der Erholung
Der Tog beginnt 8.30 h und endet um

l5 h. Die Zeit zwischen 8.30 h und der
Mittogspouse (12.00 bis 

'13.00 hlwird
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nurdurch e i n e Pouseunterbrochen in
derZeitzwischen 10.00 und 10.30 h. ln

dieser Zeit findet om Anfong ( co. 15
Minuten) der "Obstkreis" stott. Mon legt

lo Nochdruck ouf eine konsequente
Gesundheitserziehung. ln der Tot ver-
zehren die Kinder ihre mitgebrochten
Früchte, wöhrend der Lehrer eine Ge-
schichte vorliest. An monchen Togen
wird diese Viertelstunde ouch für den
sogenonnten Nochrichtenkreis in den
Obergruppen ( Jg a-6) benntzt. Nqch
dem Obstkreis hoben die Schuler die
Wohl, droußen ouf dem liebevollonge-
legten und unterholtenen Spielplotz (

mit Rutsche, Schoukel etc.) zu tollen
oder in ihrer "schulwohnstube" mitein-
onder zu spielen (Schoch, Gesellschofts-
spiele etc.). Zu Beginn derMittogspouse
ziehen sich die Lehrer und einige Kin-
der, die gonz noh wohnen, zurück.
Eltern - meistzwei Mütter - betreten den
Roum mitTeekonnen und Milchfloschen.
Teller und Glöser sind schnell verteilt.
Die Kinder essen on ihrem Gruppen-
tisch ihr Brot und trinken dos gewünsch-
te Getrönk. ln diser Zeit liest eine der
Mütter eine Geschichte vor. Die restli-
chen 40-45 Minuten spielen die Kinder
wieder noch freier Wohl drinnen oder
droußen (unter Aufsicht von Eltern), in
der zentrolen Aulq bouen die Kinder
Tischtennisplotten ouf; noch dem Spie-
len wird wieder ebenso selbstverstönd-
lich oufgeröumt.

Verontwortung sich selbstund den
onderen gegenüber

Wie durch ein Wunder scheinen die
Schüler hier "von selbst" zu wissen, wos
sie tun wollen oder sollen. Die sehr
erprobten pßdogogischen Ablaufe,
überoll klor und konsequent gehond-
hobt, geben den Kindern offenbor die
nötige Verholtenssicherheit, den nöti-
gen Antrieb, in den überous obwechs-
lungsreich gestolteten pödogogischen
Situotionen ihre Rolle zu finden und
optimol ouszufüllen. Ich beobochte ei-
nen typischen Foll funktionierender
Binnendifferenzierung: Der 6. Johrgong
einer höhreren Stommgruppe (Johr-
gönge 4-6 umfossend) kommt in der
Mitte derSchulwohnstube um einen gro-

ßen, langlich - runden Tisch zu seinem
Englischlehrgong zusqmmen. Eine Kos-
sette wird obgehört, Söize werden noch-
gesprochen, ein Froge-Antwort-Spiel
Lehrerin-Schüler zur Vertiefung und
Dynomisierung der erlernten Ausdrucks-
weisen und Redewendungen schließt
sich on. Der Tonfoll ist gedömpft, ober
für die um den Tisch Gruppierten okzen-
tuiert genug und versiändlich. Die on
den restlichen Tischen verteilten I 6 Schü-
ler ( ietzt olso nur noch gemischt ous den
.Johrgongsgruppen 4 und 5) fUhren in-
zwischen einen - noch Johrgong unter-
schiedlichen- Arbeitsoultrog im Rech-

nen ous. In den meisten Fßllen können
die Kinder ihre Resultote mit Hilfe von
Lösungshelten onschl ießend selber kon-
trollieren. Im Zweifelsfqll kümmert sich
die Lehrerin spöter noch selbst um zu-
sötzliche Kontrolle oder Hilfe.

Verknüpfung von Bildung und
Erziehung

Für mich in dieser Situotion überro-
schend: Keiner der rechnenden Schüler
fi;hlte sich durch die "Arbeitsgeröusche"
der Englischgruppe im r"nindesten ge-
siört. Die Binnendifferenzierung kloppt,
weil sich die in-, Augenblick unterrich-
iende Lehrerin vollstöndig dorouf uer-
lossen konn, cloß die onderen
Johrgongsgruppen ihrer eigenen Ar-
beit selbstönd g, sicher und ohne Stö-
rungen nochgehen, ln dieser Stomm-
gruppenkonstruktion kommt ouch dos
Solidorprinzip der Hilfeuon ölteren oder
schneller begreilenden Schülern für die

ie schößcheren zum Trogen. Der Lehrer
wird on diser Stelle enilostet. Die Schü-
ler wochsen in solchen immer wieder-
kehrenden Situotionen selbst in dle Rolle
uncJ Holtung von "Lehrenden". Wer so
"Lehrer" gewesen ist, konn um so leich-
ter wieder die Rolle des "Schülers" ein-
nehmen. Dieses menschliche Geben und
Nehmen wirkt viel störker erziehend, ols
es iede Lehrerforderung sein konn. Die
i;blichen Lehreroppele werden hier sehr
sporsom eingesetzt und wirken in der
Uberzohl der Fölle gleich beim ersten
Mol.

lm Jeno-Plon-Modell ist die notwen-
dige Zuordnung der "B i I d u n g "

("Bildung" ols Aufbou der Persönlich-
keit durch Kenntniserwerb, ldentifiko-
tion und Entwicklung in den Welt-
zusommenhöngen) zur Proxis einer
institutionell orrongierten und ollseitig
okzeptierten " E r z i e h u n g "
(gerichtet ouf die Offenheit,
Entscheidungsfßhigkeit und
Engogierborkeit personoler Existenz
gegltickt. (Eriko Kosse hot in einer
brillionten Arbeit dos Wesen und dos
Verhöltnis dieser beiden "Grundmo-
delle pödogogischer Weltonschou-
ung" in Geschichte und Gegenwort
dorgestellt! Diss.phil. Münster 1 972)

ln den "schulwohnstuben" dieser hol-
löndischen Jeno-Plon-Schule finde ich
Aufgoben-Tofeln, die die soziole Auf-
gobenverteilung über einen bestimmten
Zeitroum regeln: Tofieldienst; Aufröu-
men, Fegen; Bücher ousteilen; Kinder
noch der Hofpouse hereinrufen; Koffee
für den Lehrer hereinholen (l); Mittogs-
pousen-Hilfe (Eltern). An besonderen
Togen gestolten bestimmte Kinder den
Roum festlich fUr die Geburtstogsfeier
eines Mitschülers. Dem neu hereinkom-
menden Hospitotionslehrer wird von
zwei Schülern die Schulwohnstube mit
ihren kleinen und großen Besonderhei-
ten prösentiert. (Die onderen sitzen do-
bei weiter eifrig on ihrer Arbeit). Zwei
weitere Schülerdürfen mich in derSchu-
le herumführen und mir olles Wesentli-
che erklören. Einervon diesen Schülern,
Gory, Johrgongsstufe 3, bringt mir om
nöchsten Tog ein Gedicht, dos er spon-
ton ous Anloß meines Besuches ersonnen
hotl Wochsendes Selbstbewußtsein wi rkt
sich ollentholben ouf die menschlichen
Umgongsformen ous. So wird der
Agressivitöt iede Grundloge entzogen.
lch hobe in diesen zweiWochen keinen
einzigen Akt der Agression wohrneh-
men können! (ln der Mittogspouse -

unter der Aufsicht von Eltern - ging es

ollerdings etwos lebhofter zu olssoÄst.)

Eine Schule der Stille
Nicht nur mir, ouch onderen Gösten

der Schule, follt die Stille ouf. Diese Stille
kommt ous der Tiefe; sie zeigt, doß hier

iunge Menschen om Werke sind, die
den ewigen Zirkel von Minderwertig-
keitskomplexen und Schulongst durch-
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brochen hoben. Hier wird in den wö-
chentlichen 20-Minuten-Aktivitöten
"Tonzen" und "Dorstellendes Spiel"
durch olle Altersstufen hindurch (im

Stommgruppenverbond) on einer gonz-
heitlichen Bildung mit sichtlichem Erfolg

georbeitet, so doß ouch von doher der
Zwong zu soziolschödl ichen Reibereien

obgeboutwird. Der Dienstogmittog (zwi -

schen I 3.3O und 1 5.00 h) istdie gonze
Schule ein offenes Atelier. An ollen Ek-

ken und Enden werde ich Zeuge vielsei-
tiger künstlerischer Tötigkeiten: Holzor-
beiten, Collogen, Moskenbou usw. Es

ist erloubt und erwünscht, doß sich die
kleinen Künstler ouch bei den onderen
Gruppen umschouen. Ein onderes "
beruhigendes " Moment ist der gleich-
mößige, "rhythmische'Wechsel in den
Toges- und Wochenoblöufen einschließ-
lich den regelmößigen Feiern om Mon-
togmorgen und zum Wochenobschluß.
Dos Eingebundensein in verschiedene

Johrgongsgruppen (im Tischkreis, in der
gonzen Stommgruppe und im Rqhmen

der gonzen Schule) dürfte sich erheblich
ouf die Verholtenssicherheit der Kinder
ouswirken. Hierfindetlo ouch eine Kom-

pensotion fUr die heute oft reduzierle
Fomiliensituotion stott. Erfohrungen mit
olterverschiedenen Spiel- und Arbeits-
komeroden können in reichem Moße
gesommelt werden. Andere Verholtens-
weisen, wie dos ochlsome Trogen und
Befördern von Gegenstönden (Stühlen,

Bönken,Tobletts) sind offenbor von der
Vorschule on mit Nochdruck geübtwor-
den. Die dodurch entstehenden Arbeits-
geröusche sind ouf dos Minimum redu-
ziert, sie können die onderen nicht qb-

lenken, io sie "erinnern" den konzen-
triert lesenden, rechnenden, Korten her-
stellenden Mit-Schäler höchstens dor-
on, doß ouch oll die onderen intensiv
mit ihrer Aufgobe beschahigt sind. Kein

Feiern - ous Freude om "Schul-

Leben"
Feiern (dos noch Peter Petersen vierte

Lebenselement - neben Arbeit, Gespröch
und Spiel - , dos ouch in der Schule

veronkert sein sollte ) stellt ouch in dieser
Jeno-Plon-Schule einen kommunikoti-
ven und kreotiven Höhepunkt dor. Bis-

her hobe ich bei Ferienoufenthqlten

lediglich dieWochenobschluß[eiern vor
Ostern (1992 und 1993)gesehen und
erworte für eine "gewöhnliche"
Wochenendfeier nicht viel. Aber stott
einer kleinen Pflichtubung om Freitog-
mittog (14.00-,l4.30 h) sehe ich iedes-
mol ein ideenreiches "Progromm" mit -

gemessen on der Kürze der Vorberei-
tungszeit - erstounlicher Prösentierung.

An dem einen Freitog hören wir dos
kleine Schulorchester, verbunden mit
einer Stimm- und Klongprobe bei
wochsender Besetzung, dozu ein Flö-
ten-Quorteit und eine Solo-Einloge der
(neuen?) Musiklehrerin Heity mit ei-
nem omerikonischen love-song. Dor-
on schließt sich ein mosombikonischer
Volkstonz von Schülern ei ner onderen
Gruppe sowie die Verobschiedung
einer Jeno-Plon-Proktikontin on. (Die

schulproktische Ausbildung ist hier üb-
rigens mit kloren Arbeitsouftrögen zur
Untersuchung und Weiterentwicklung
bestimmter Detoils der Jeno-Plqn-Pö-
dogogik verbunden. Es gibt olso eine
direkte Zusommenorbeit von pödo-
gogischer Wissenschoft und schuli-
scher Proxis.) Die zweite Wochenob-
schlußfeier wird von mehreren
Grüppchen einer onderen Stomm-
gruppe mit einer Reihe von Sketchen
gestoltet, in denen sie die TV-Wer-
bung, besfimmte TV-Quizsendungen
porodieren. Meine Tochter Evo Mo ri 

i 
ke

( 7 Toge Gost in der Slommgruppe
ihrer Cousine lnger) und ich werden
verobschiedef. Wie ich höre,
broucht die ieweils beouftrogte Grup-
pe nur 1-2 Stunden, um ihren Beitrog
zur Feier zu entwerfen und einzusfu-
dieren! Auch hier wirkt sich der Geist
derSchule und - beiden Obergruppen
- bis zu B Jqhren Erfohrung ous. Die

iüngsten Jeno-PIon-"Schüler" ous den
zwei Johrgöngen der Vorschule slou-
nen, eifern ober in kurzer Zeit mit
eigenen kreotiven Beitrögen (Gedich-
ten, Singen, Rollenspielen u.ö.) ihren
ölteren. Schulkomeroden noch. Auf-
fallig wieder: Die große Aufmerksom-
keit der versommelten Schulgemei nde
fi;r die Aktionen ihrer Mitschüler. Dies
ist mehr ols "Disziplin", Höflichkeit. Es

isl zumindest Respektvor dem Wirken
der onderen, ouch der Wunsch zu

begreifen, wos do vor sich geht. Nöch-
ste Woche könnten io wir wieder on
der Reihe sein... Und notürlich Freude

über dieses Stuck lebendiger Schule.
Dies Dynomik kreotiver Personlichkeits-
entfoltung muß sich ouch ouf die oll-
töglichen schulischen Ablöufe ouswir-
ken. Bleibt zu betonen, doß in diesen
Feiern die gonze "schule ols Lebens-

gemeinschoff (Petersen) in Erschei-
nung tritt, vom 4-iöhrigen Vorschulkind
bis zum 12-iöhrigen Schüler, von der
Großmutter, die ihre Enkelin obholt,
bis zum Schulleiter, von den oktiven
Eltern bis zum Housmeister, Prokti-
konten, Hospitonten.Wunder, doß sich

diese lntensivitöf des Schoffens ouf die
Zielgerichtetheit und Quolitöt sömtlicher
Arbeitsprozesse und Ergebnisse sowie
ouf ein gesteigertes Lebensgefühl von
Schülern und Lehrern ouswirkt!

Arbeit - Vielfolt der Formen

und pödogogischen Situotio-
nen

Der geheime Mittelpunkt olles Arbei-
tens von der Vorschule ob ist dos Foch,

nein! die Aktivitötsrichtung'!Velt-
orientierung" (wereld-orientotie, WO) -

im deutschen nur bloß und oblektivi-
siisch wiederzugeben mit "sochkunde".
Dem Unternehmen'llVeltorientierung"
leisten die onderen Hondlungsgebiete,
wie Lesen,. Schreiben, Rechnen, Zu-
qrbeit. Gerode weil WO so wichtig ist,

müssen die Grundfahigkeiten "sitzen":
An dieser ip-schule gibt es eine Fülle

von Anregung"n, ,on Übungs- und
Kontrollformen, um d iese Bosisoktivitöten

beherrschen zu lernen. Beispiel Lesen

und Schreiben: ln der Vorschule wird
bereits gezielt die Hemmschwelle vor
eigenstöndigem Umgong mit "Bilder-
Büchern" obgebout. lm Anschluß on
dos Geschichten-Vorlesen werden be-
reits ein poor Verstöndnisfrogen gestellt
oder Gespröchsimpulse gegeben. Wie
ich sehe, können dos ouch die Kleinsten

gutverkroften. lm ersten holben Johr der
Schule erfolgt donn schon die vollstön-
dige Alphobetisierung, ln der folgen-
den Zeit werden über olle Johrgönge
hinweg wöchentlich 2 Wortpokete" von
l5-25 Wörtern ouf einfochen Körtchen
von den Schülern obgeschrieben, - sie
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bilden die Grundloqe für dos wöchent-
lich stottfindende Übungsdiktot (noch

Johrgongsgruppen getrennt, mit Hilfe
einer, zu dieser Zeit "verfügb.oren"
Mutler). Dorüber hinous gibt es übun-
gen zum Tempo-Schreiben, vereinborte
Treffen für dos "Niveou-Lesen" mit ei-
nem onderen Elternteil. ln ollen
Johrgongsgruppen wird regelmößig
vorgelesen (im"Obstkreis"; om Beginn
der Mittogspouse). Ebenso übernimmt
es ein Schüler (etwo 1 x wöchentlich) ein
"ousgewöhltes Kopiiel" seines zu die-
sem Zeitpunkt gerode (ous-)gelesenen

Erzöhlbuches vorzulesen, seine Auswoh I

zu begründen, Frogen on seine Mit-
schülerinnen zu stellen oder sich stellen
zu lossen. Hörverstöndnis, Reimen,
Wortbildung wird systemotisch geübt.
(Viel Zeit wird im Hollandischen do-
durch gesport, doß nicht die leidige
Groß- und Kleinschreibung gepoukt
werden mußl ) Eine Stommgruppe (Johr-

gong 1 -3) stellt ein Buch über eine Ex-

kursion zu einem Bouernhof zusommen.
Die Schüler von Jg. I molen ols Eigen-
beitrog ein großes Bild über die sie om
meisien interessierenden Soche (Schof-

sioll, Fuhrporkt etc.), verferiigen ober
ouch I -2 Sötze; diese *erden souber
ouf Linienpopier geschrieben und unten
ouf die eigene Seite geklebt. Bei den
Johrgongsgruppen 2 und 3 erhöht sich

entsprechend der Textonteil. - In der
porollelen Siommgruppe erlebe ich, wie
mit einfochsten methodischen Schritten
noch kurzer lnstrukiion on den verschie-
denen Tischgruppen kleine Hörspiel-
szenen entwickelt werden. Noti;rlich
übernehmen in der Regel die ölteren
Schülerinnen (von Jg. i1 di" F"d*r-
führung. Die kleineren denken ober mii
und fördern so den kreotiven Prozeß.
An dieser Stelle wird mir wieder deut-
lich, *ie durch den erprobten Einsotz

iohrgongsübergreifender Tisch.Grup-
pen die iüngeren Schüler und die Neu-
Iinge in den "Sog" produktiver Arbeit
hineingezogen *erden können, sich on
der größeren Erfohrung, Sicherheii und
Kenntnis der ölteren Tischkomeroden
orientieren l,Ariolgezogen werden kön-
nen, sich on der größeren Erfohrung,
Sicherheit und Kenntn is der ölteren Tisch-
kqmeroden orieniieren.

ln einem regelmößig durchgeführten
"Buchkreis" der oberen Stommgruppen

l7.a-q stellen die Kinder gonze Bücher
vor, die sie gerode ousgelesen hoben.
Ein Formbloit dozu ist ousgefülltworden
(mit Rubriken über Verfosser,Titel, ln-
holt, Besonderheiten, Begründung",
worum gerode dieses Buch?") und ein
eigenes Bild possend dozu gemolt. Die'
se Arbeitsergebnisse werden donn ous'
gehöngt, und noch Wochen donoch
konn sich so iedes Kind "mit einem
Blick" on diesen oder ienen Buchkreis
erinnern... (1 . "Begreifendes Lesen": dqs
Verstehen kleiner Sötze und Sinn
einheiten, 2. "siudierendes Lesen": Fö,
higkelt entwickeln zum Giiedern, Ein-
ordnen in größere Zusommenhonge,
Zusommenfossen etc.) wird die Grund-
loge flr die Erorbeitung der

" W e r k s i nüc k e " gelegt. Die
Schüler erstellen 2-3 douorr im Schul-

iohr. Hier ist ciie frere Wohi des Ihemos
- ohne iede Lehrervorgobe - besonders
wichtig. Hier erlöhrt der Schüler: Die
gonzen Bosisoktivitöten der Schule, wie
Lesen, Schreiben, Kunst. Kreisgespröche
dienen nir persö-lic1 c32; me,n von
mir gewöhltes Themo sochgerecht, "be-
lesen' rr.risch oufzug'eiIen sowie in-
holtlich uno 

jc--olzu 
ges.ai'en. Anfong

Februor wurder fu. die Werkstücke u.o.
folgende Themen erorbeitet: .Johrgong
2: "Burgen : Tee ' Jol."gonge
4-6: "Chino"; "schmuckstücke";

"Kronkenwogen" ; "Hunde"; "Mineroli-
en" ;" )ogen" ;"Türkei"; "Hexen"; "Quql-
Ien" etc. Die Kinder bekommen flr die-
ses Kernstück des ip-Unterrichts gencrue,
gründliche Instruktionen, Vorübungen,
schriftliche Rotgeber. Siewerden in den
Gebrouch der Schuimediothek einge-
wiesen, die Bücher, Moppen mii Zei-
tungsousschnitten, Dios, PIokote, "Eni-
deck-Schochteln" mit enisprechenden
Arbeitsouftrögen umfoßi. Dos Ergebnis
in Forrn eines schön gestolteten Buches
wird - oft frei - im sogenonnten Berichis-
kreis vorgetrogen; qnschließend stellt
der/die Vortrogende (rorformulierte)
Frogen on seine Zuhörer, nenni seine
Motivotion gerode für dieses Themo
und frogt die onderen noch ihren Ein-
drücken. Dieses obschließende Ge-
spröch über "mein" Themo förded eine

ebenso sochbezogene wie ouch dos
persönliche Denken und Wollen einbe-
ziehende Kommunikqtion zwischen den
Schülern ungemein. Vorbereitet ist die-
se Holtung beispielsweise schon in einer
Arbeiisphose mit der unteren Stqmm-
gruppe (Jg. I -3) über dos Telefon (um-
foßt Telefongeschichten, situqiions-
bezogenes Rollenspiel mit zwei Appo-
roten, Diologeniwicklung usw.). Beim
Rechnen fallt mirquf: Sehrviel selbstön-
diges und sich selber (mir Hilfe von
Lösungsheften oder ouch dem Schüler-
computer) kontrollierendes Arbeiten,
bi n nend iffere nzierl, zu bestimmten Zei-
ten in einer entsprechenden I nstruktions-
phose für einzelne Johrgongsgruppen
quf dos nöchsthöhere Niveou gebrocht.
Ahnlich differenziert spielt sich- die Ver-
mittlung von erdkundlichen und
kortogrofischen Föhigkeiten ob. Es gibt
ouch einen Schulgorten, in dem älle
Kinder zu bestimmten Zeiten orbeiten
und lernen. Zweimol im Johr fuhrt die
Schule eine Proiektwoche unter einem
gemeinsomen Leiithemo durch.

Viele "K r e i s e " hobe ich schon en
possonterwöhnt; Den - übrigens öfter in
seiner Zusommensetzung wechselnden
- "Tischkreis", den "Bücherkreis", "Vor-
lesekreis", den lnstruktionskreis, den
"Montogsmorgenkreis", den "Berichis-
kreis" und den "Obstkreis". Um die
Vielfolt der Kreisformen deutlich zu
mochen, muß ich hier noch nochtrogen;
den "Nqchrichienkreis" (etwo I x/Wo-
che wahlt ein Kind ous einer besseren
Jugendzeitschrift einen oder zwei Arti-
kel ous, begründet die Auswohl, gibt
den lnholtwider, siellt Frogen oder laßt
sie stellen), den "Beobochungskreis"
(Kinder bringen seltene oder seltsome
Gegenstönde - wie zum Beispiel dos
lnnere eines Autolichtscholters, ein Mos-
kitonefz mit, die onderen Schüler erro-
ten durch systemotische Befrogung Funk-
tion und Nomen des Gegenstondes).
Die meisten Kreise bedeuten Abwechs-
lung, etwo noch einer ongesponnten
Schreib- oder Rechenphose om Tisch,
breitere Kommunikotion (Kreisform!),
direkteres Einbringen der kreotiven Fö-
higkeiten der Schüler. Der Wechsel von
einer Arbeitsform in die qndere erfolgt
schnell und reibungslos. Sicher ouc-h
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hier bedeutsom; dos Vorbild der ie ölte-

ren in der iohrgongsübergreifenden
Stommgruppe.

Weitsichtige Eltern
Die ip-Schule " 't Hoge Lond " ent-

stond 
.l985 

ous einer Elterninitiotive

und hot sich noch on[önglichen Schwie-

rigkeiten einen festen Plotz im Bildungs-

ongebot unter mehreren onderen Schu-

len der cq. 25000 Einwohner umfqssen-

den Gemeinde Epe erworben. Es gibt
einen festen Stomm von ] 0-20 Eltern

(überwiegend Mütter), die hier ein poor
Stunden in derWoche "investieren", um

dos Schulleben mit ihren Föhigkeiten

mitzugestolten: Sie helfen bei der Durch-

führung der Mittogspouse (s.o.), bei der
Orgonisierung und der Aktuolisierung
derMediothek, bei der Erorbeitung und

Verobschiedung des konkreten
"schulorbeitsplones", beim Ordnen der
Requisitenkommer, bei den künstleri-

schen Aktivitöten, beim Kochkurs,

Sponischkurs u.o. Es ist ihnen klor: Dos

Engogement und der Geist, den sie ein-

bringen, ist nicht für nichts, ist kein

Opfer, - ihre Kinder, die gonze Schule,

io sie selbst hoben dovon reichlichen
b"*inn. Arßeres Kennzeichen dieser

umfossenden Verbundenheit ist die
Koffeetofel in der Schulholle, on der wir
noch der Montogmorgenfeier die okti-
ven Mütter in geselliger Runde Aus-

tousch pflegen sehen. lm übrigen geht

dieser Schule der Kqffee nie ous!

Dos Menschenmögliche
Eine Frou ous Thüringen, die eben-

folls ktirzlich die (in Johrzehnten syste-

motischer Arbeit in den Niederlonden
weiterentwickelte ) 1p-Padogogikvor Ort
kennenlernte, hotte ouf ihrer Heimreise

dos gleiche Gefuhl wie ich; Alles er-

schien ouf einmol troumhoft, unwirk-
llch. Und doch hoben wir Lernstötten

gesehen mit klor definierbqren Ablau-
fen und Regeln. Also ouch in vielem

nochohmbor, lronsferierbor - bei not-

wendiger Beochtung der lokolen Eigen-

heiten. Noch meiner zweiwöchigen
Hospitotion ftihle ich mich dorin be-

störkt, doß die von mir in einem Referot

über die ip-Pödogogik gennonten
Grundzüge und Merkmole der ip-Schu-
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le (domols eigentlich überwiegend
"Buchwissen" ous den wichtigsten Schrif-

ten Peter Petersens und seiner Schüler)

weitgehend stimmen.

ln einigen wichtigen Punkten ist diese

Beschreibung iedoch noch von meinen

konkreten Eindrücken und Reolitöt der

ip-schule in Epe übertroffen worden:
Die Stille der Schule, dos selbstöndige

Arbeiten, die selbswerstöndliche Lei-

stungsbereitschoft (ohne Allüren und

elitöre Gehobe), die ollseitige Kreoiivi-
töt sowie dos menschliche und sochliche

Bildungsniveou der Schüler und Schule-

rinnen. Die Hindernisse, eine solche

Pödogogik ouch on onderen Orien ein-
zuführen, sind hier wie dori die glei-

chen: Angst vor dem Wechsel ols sol-

chem, pure lgnoronz, orgonisierter
Stumpfsinn, ober ouch einfoch mensch-

liche Tragheit - der Weg ins Neulond

fUhrt 1cr streckenweise durch unerprobtes,

unsicheres Gelande. Hier isi es gut zu

wissen, doß die hollöndischen ip-Pödo-
gogen zu ollerhond Hilfestellungen,

Rotschlögen bereit und in der Loge sind.

Die 250 x nieder'löndischen ip-Schulen
sind in einer Vereinigung (mit Studien-

zentrum und Verlog) verbunden, geben

olllahrlich 5 Nummern einer pödogogi-
schen Zeiischrilt herous mit dem spre-

chenden Titel "Mensenkinderen" (Men-

schenkinder), in der iedesmols ein poor
Aspekte ous dem komplexen Leben der
jp-schule unter die Lupe genommen,
Verbesserungsuorschlöge unterbreitet
werden. über die proktischen Frogen

des Schulolltogs hinous werden im Gei-
ste von Peter Petersen und Jon Ligthort

tiefergehende onthropologisch-pödogo'
gische Frogen erörtert.

Wie ein Senfkorn
Die neueste Nummer von

"Mensenkinderen" befoßt sich mii der
"neueuropöischen Erziehungs-

bewegung", wie sie vor dem Krieg von

Petersen ins Auge gefoßt wurde (gleich-

loutender Buchtitel), ietzt ober mii der

wochsenden Kommunikotion zwischen

ip-Reformschulen ous den Niederlon-
den, Tschechien, Rumönien, Ostdeutsch-

lond u.o. eine neue Chonce erhölt. Aus

dieser Vernetzung ziehen ouch die un-

scheinboren, von widrigen Umstönden

bedrohten Anfänge vielerorts ihre Kroft
und Dynomik. Es isi so wie mit dem
Senfkorn im Gleichnis!


